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Der Auszug aus der Wohnung.
In deni Artikel „Allerlei Miethsstreitigkeiten" haben

lvir kürzlich die Streitfragen erörtert , die sich beim
Miethen einer Wohnung und beim Wohnen in derselben
zu ergeben pflegen. Die häufigsten Streitigkeiten Pflegen
jedoch beim Kündigen der Wohnung und beim Verlassen
derselben zu entstehen und diesen Streit - und Zeitfragen
wollen wir im Folgenden einige erläuternde Worte
widmen.

Die Kündigungsfrist  für das Miethsver-
hältniß pflegt ja für gewöhnlich vertraglich sestgelegt zu
werden. Ist dies nicht geschehen, so treten die gesetzlichen
Kündigungsfristen in Kirnst, die sich nach demjenigen
Zeitraum richten, für welchen beim Abschluß des Ver¬
trages der Miethszins sestgestellt wurde. Ist der Mieths-
zins nach Tagen bemessen, so ist die Kündigung an jedem
Tage für den folgenden zulässig. Ist er nach Wochen
beinessen, so ist die Lkündigung am ersten Werktag der
Woche fite den Schluß einer Kalenderwoche zulässig. Ist
der Miethszins nach Monaten beniesten, so ist die
Kündigung am 16. d. M . für den Schluß des Kalender¬
monats zulässig. Ist er für einen längeren Zeitraum
bemessen, so ist die Kündigung nur für den Schluß eines
Kalendervierteljahrs zulässig und sie hat spätestens an
dem dritten Werktage dieses Vierteljahres zu erfolgen.
Zur Erläuterung ist hierbei gegenüber einer vielfach ver¬
breiteten Anschauung zu bemerken, .daß es aus die
Terniine, in welchen die Miethe gezahlt  wird , nicht
ankommt. Eine monatliche Bemessung der Miethe liegt
z. B. nicht vor, wenn beim Abschluß des Vertrages ver¬
einbart wurde, daß die jährliche Miethe eine bestimmte
Summe betragen und in monatlichen Raten gezahlt
werden soll. Hier liegt vielmehr eine jährliche Bemessung
der Miethe vor.

Der Vernnekher kann den Vertrag durch Kündigung
ofort lösen  bei erheblicher, trotz Abmachung fortge-
etzter Verletzung seiner Rechte durch den Miether oder

Ourch von diesem aufgenommene Personen (Angehörige,
Dienstboten, Ilntermiether und Gäste), ferner wenn der
Miether für zivei auseinanderfolgende Termine mit der
Entrichtung des Miethszinses rückständig ist. Der Miether
tann das Miethsverhältniß durch Kündigung sofort lösen.

wenn ihm in Folge wesentlicher Mängel der Wohnung
der vertragsmäßige Gebrauch derselben ganz oder zum
Theil entzogen luirb und der Bermiether nach einer von
dem Miether gestellten angemessenen Frist nicht Abhülfe
schasst.

Für den ersten gesetzlich zulässigen
T e r m i n kann der Miether kündigen,  falls er
Militär , Beamter, Geistlichem oder Lehrer an einer öffent¬
lichen Unterrichtsanstalt ist und nach einem anderen
Wohnort versetzt wird. Ferner kann jeder Miether zum
ersten gesetzlich zulässigen Termin kündigen, wenn der
Wirth die Zulassung eines U n t e r m i e t h e r s (After-
miethers) ohne hinreichenden Grund verweigert . Ohne
Erlaubniß des Vermiethers darf der Miether die
Wohnung nicht an dritte überlassen, ganz gleich, ob die
Abgabe gegen Entgelt oder unentgeltlich erfolgt , abge¬
sehen von der Aufnahme von Familien -Mitgliedern,
Dienstboten und üblichem Logirbesuch. Der Bermiether
kann jedoch die Astervermiethung nur bei wichtigen
Gründen betreffs der Person oder des Gewerbes des
Aftervermiethers verweigern. Anderenfalls steht dem
Miether, wie schon erwähnt, das Recht der Kündigung
zum ersten gesetzlich zulässigen Termin zu. Endlich sei
noch erwähnt, daß, wenn der Miether stirbt, sowohl dessen
Erbe, wie der Bermiether berechtigt sind, die Wohnung
zum ersten gesetzlich zulässigen Termin zu kündigen.

Einen häufigen Streitpunkt bildet die A b n u tzu n g
der Wohnung.  Das Gesetz bestimmt, daß der
Miether für Veränderungen und Verschlechterungen der
Wohnung, die sich durch den vertragsmäßigen Gebrauch
ergeben, nicht auszukommen hat . Der Bermiether kann
also keinerlei Ersatz für die übliche Abnutzung der
Wohnung fordern, wohl aber für solche Beschädigungen
der Wohnung, die das übliche Blaß übersteigen, und für
solche, die auf Fahrlässigkeit oder auf Vorsatz beruhen.
Für den Schaden, den andere Personen der Wohnung zu¬
fügen, ist der Miether haftbar , wenn es sich um solche
Personen handelt, über die er die Pflicht der Aufsicht hat,
also feine minderjährigen Kinder . Ferner haftet der
Miether für den Schaden, den solche Personen durch ihre
Schuld anrichten, denen er den Gebrauch der Wohnung
ganz oder theilweise, entgeltlich oder unentgeltlich über¬
lassen hat. Für den Schaden, den Dienstboten (oder
Lehrlinge) anrichten, haftet der Miether nur soweit, als
es sich um einen Schaden handelt, den die betreffenden
Personen in Ausübung der ihnen obliegenden Ver¬
richtungen angerichtet haben.

Der Miether ist verpflichtet, nach erfolgter Kündigung
(gleichviel von welcher Seite sie erfolgt ist) die V e-
s i cht i g u n g der Wohnung  zum Zweck ander¬
weitiger Vermiethung an angemessenen Tagesstunden
zu gestatten. Die Zurückgabe der Wohnung hat nebst Zu¬
behör, also auch nebst den S chl ü s s e I n zu erfolgen, die
der Miether vom Bermiether erhalten hat . Liefert also
der Miether den ihm übergebenen Hausschlüssel nicht ab
und kann er dessen Verbleib nicht Nachweisen, so kann
der Bermiether, wenn ein Mißbrauch des Schlüssels zu
befürchten ist, nicht nur für den Schlüssel, sondern auch
für eine nothwendig werdende Abänderung des Schlosses
Ersatz verlangen. Hat der Miether sich Haus -, Stnben-

Femllelon.
(Nachdruck verboten.)

Astronomische Erscheinungen im Keptemder 1901.
Immer näher kommt die Sonne  bei ihrem Aufgange von

NO. her zum Ostpunkte des Himmelsrandes; immer dichter
rückt sie bei ihrem Untergange von NW. her zum Westpunkte;
immer kleiner wird um Mittag ihr Abstand vom Südpunkte
und immer kürzer wird die Dauer des täglichen Verweilens über
dem Horizont. Schon am 23., wo ste ins Zeichen der Waage
gelangt, erhebt ste sich genau im O. und geht ebenso genau im W.
jur Rüste. Tag und Nacht sind von gleicher Länge und der Herbst
nimmt seinen Anfang. Dann rückt die Stelle des Ausgangs
des Tagesgestirns vom Ostpunkte weg, immer mehr nach 80.
zu; der Ort des Untergangs entfernt sich von Tag zu Tag voni
Westpunkte weg nach SW. hin; und das geht, mit besonderer
Hast und Eile in den Monaten September und Oktober, so
weiter bis zum 22. Dezember. — Am1. September ist die Sonne
19,972,000 Meilen von uns entfernt. Für Wiesbaden
beträgt ihr Abstand jetzt Mittags 12 Uhr 48" 5' 6". Die
bürgerliche Dämmerung hält gegenwärtig 85, die astronomische
dagegen 120 Minuten an. Die Zeitgleichung beträgt am 1.
-i0 Min., 4 Sek., am 11. — 3 Min., 15 Sek., am 21. — 6 Min.,
45 Sek. und am 30. — 9 Min., 50 Sek. — Der Mond  ist
Neumond am 12., Vollmond am 28. Er befindet sich in Erd¬
nähe am 1. und 29., in Erdferne am 17. Den höchsten Stand
am Himmel erreicht er am 6., den tiefsten am 20.

Von Planeten  zeigt sich Venus  als Abendstern. Die
Dauer der Sichtbarkeit beträgt am Ende des Monats wenig
mehr als 30 Minuten, sie nimmt also sehr langsam zu. Der
röthlich« Mars  ist nach Sonnenuntergang tief im 8W. noch
15 Minuten lang zu bemerken. Jupiter  geht immer zeitiger
des Abends im SW. unter und kann am Schluß des Monats

nur noch2y2 Stunden gesehen werden. Nur 30 Minuten länger
verweilt Saturn  in derselben Himmelsgegend. Die große
Achse seines Ringsystems erscheint zur Zeit 2306-mal so groß,
als die kleine. Der grünlich schimmernde Uranus  hat seinen
Stand im Schützen, befindet sich Abends 9 Uhr tief unten in:
88W. und geht gegen 11 Uhr unter. Der Planet ist besonders
jetzt sehr schwer zu finden. — In Mondnahe  stehen Venus
am 16., Mars am 17., Jupiter am 21. und Saturn am 22.

Der Fixsternhimmel  bietet am 1. um 9, am 15. um
8 und am 30. um 7 Uhr zunächst aus der we stl i chen
Hälfte  folgendes Bild. Ueber uns funkelt in der Leier oie
Wega  in bläulich-weißem Lichte. Westlich von ihr erkennen
wir die Krone, die einen aus acht Sternen bestehenden Halbkreis,
das Diadem der Ariadne, bildet. Zwischen ihr und der Leier
befindet sich der Herkules mit einem bedeutenden Sternhaufen.
Von besonderem Interesse ist dieses Bild deshalb, weil nach
Meinung der Astronomen in der Richtung desselben unsere
Sonne mit allen ihren Planeten und deren Monden zu steuern
scheint. Früher glaubte man, die Sonne bewege sich um die
Alkyone, den hellsten Stern der Plejaden. Nordwestlich von
der Krone flammt im Bootes der goldgelbeA r kt u r u s. Nahe
am südwestlichen Himmelsrande schickt sich der düsterrothe
Antares  im Skorpion an, sich zur Ruhe zu begeben. Im
NW. begrüßen wir den Gr. Himmelswagen, der eine streng
nordöstlich« Richtung angenommen hat. — Auf der Osthälfte
des Himmels flackern links am östlichen Zweige der Milchstraße,
die sich von NO. nach SW. zieht, der Atair  im Adler. Diese
Sonne ist eine Million mal soweit von uns entfernt, als unser
Tagesgestirn. Ein Lichtstrahl des Atair hat siebenzehn Jahre
Zeit nöthig, um zur Erde zu gelangen! Dort, wo die Straße
sich verzweigt, erblicken wir im Schwan den D en eb. Südlich
davon erfreut uns der Delphin, ein Bild, das aus fünf dicht
nebeneinander befindlichen Sternchen besteht. Ziehen wir vom
Deneb aus die Milchstraße in nordöstlicher Richtung weiter, so
gelangen wir zum Zickzack der herrlichen Kassiopeja, an die sich

und dergleichen Schlüssel auf eigene Kosten anfertigen
lassen, so kann der Bermiether zwar nicht die Herausgabe
der Schlüssel, wohl aber die Abänderung der Bärte ver¬
langen. Als praktischer Hausvater wird man natürlich
m einem solchen Falle versuchen, die Schlüssel dem Ver-
miether oder dem Nachfolger im Miethsverhältniß zu
verkaufen.

Im Vorstehenden haben wir die lvesentlichsten der
aus dem Miethsverhältnisse sich ergebenden Streitfragen
erörtert . Freilich lassen sich nicht alle derartigen Streit¬
fragen in feste Formeln kleiden und auf Grtmd be-
stimmter Gesetzesparagraphenentscheiden, vielmehr ent¬
scheidet bei vielen Streitfragen das persönliche Ermessen
des Richters. Im Uebrigen fahren Miether und Ver-
miether weit besser, wenn sie, statt sich auf Paragraphen
zu versteifen, nach Möglichkeit gegenseitige Rücksichtnahme
üben. Auch für das Miethsverhältniß gilt das Wort:
Friede ernährt , Unfriede verzehrtI

Aus Stadl und Krmd.
Wiesbaden,  31 . August.

;— Die Hühnerjagd , welche am Dienstag hierzulande
ausging, hat den stellenweise sehr hoch gespannten Erwartungen
bisher nicht so ganz entsprochen. Allerdings mag das windige,
manchmal fast stürmische Wetter des ersten Jagdtages viel daran
schuld sein, daß die Beute nicht allzureich ausfiel, denn bei solcher
Witterung geht gar mancher gutgemeinte Schuß daneben; auch
streichen die Hühner, wenn sie einmal aufgescheucht sind, mit
dem Winde sehr weit fort, sodaß ste der Schütze aus den Augen
verliert. Immerhin war das Ergebniß der Jagden durchschnitt¬
lich nicht schlecht, und namentlich fiel die Stärke der jungen
Hühner angenehm auf. Weniger erfreulich soll vielen Jägern
die Beobachtung gewesen sein, daß der Bestand an Hasen offen¬
sichtig geringer ist, als man gehofft hat.

— Eisenbahnfrachtverkehr. Mit dem 10. Oktoberd. I.
tritt das am 16. Juli 1898 in Paris abgeschlossene Zusatzüber¬
einkommen zum internationalen Uebereinkommen über den
Eisenbahnfrachiverkehr in Kraft. Von diesem Zeitpunkte ah
gelangen neue internationale Frachtbriefe  zur Ein¬
führung, die bisherigen, dem Uebereinkommen über den inter¬
nationalen Frachtverkehr vom Jahre 1890 entsprechenden Formu¬
lare werden jedoch noch bis zum 9. Oktober 1902 zugelassen,
der letztgenannte Zeitpunkt ist unabänderlich.

— Ueber Fahrtunterbrechung auf Ni 'nkfahrkarte«
»nd Fahrscheinheften theilt die Eisenbahn-Direktion Berlin
Folgendes mit: Gemäß§ 25 der Eiseubahnverkehrsordnung hat
der Reisende das Recht, bei Rückfahrkarten die Fahrt auf dem
Hin- und Rückwege je einmal zu unterbrechen, sofern die Fahr¬
karte sofort nach dem Verlassen des Zuges dem Stationsbeamten
zur Anbringung des Unterbrechungsvermerks vorgelegt wird.
Diese Bestimmung ist außer aus Kontrollrückstchten auch des¬
halb getroffen, weil die Größe der gewöhnlichen Pappfahrkarten
eine mehr als zweimalige Bescheinigung der Fahrtunterbrechung
nicht zuläßt. Anders liegt die Sache bei Fahrtausweisen, dt«
in Form̂ von Fahrscheinheften hergestellt sind. Diese Form
wird gewählt, wenn mehrere Verwaltungen und mehrere Trans¬
portwege betheiligt sind, zwischen denen auf Grund von Kontroll¬
abschnitten die Verrechnung und Zutheilung der Fahrgeld-
antheile stattfindet, wobei in der Regel noch umfangreiche Wege¬
vorschriften zum Abdruck gelangen. Bei diesen Fahrscheinheften

östlich die Andromeda lehnt. Der schon mit unbewaffneteil
Augen erkennbare Nebel dieses Bildes ist jetzt am besten
beobachten. Tief im Nordnordostenfunkelt wie ein Diamant
die prächtigeKa p el l a im Fuhrmann. Verbinden wir die
beiden Hinterräder des Gr. Wagens, d. h. die Sterne Merak und
Dubhe, durch eine Gerade und verlängern diese etwa viermal
in gleicher Richtung über Dubhe hinaus, so führt uns diese
Linie zum Polarstern Kynosura oder Alrukaba, der von der
Kapella ebenso weit entfernt ist, als von der Wega. Am nord¬
östlichen Himmelsrande endlich erheben sich die Plejaden oder
das Siebengestirn, der Vorbote der die Winterabende verherr¬
lichenden prächtigen Bilder. Wer es fertig bekommt, das Lager
des Morgens um 3 Uhr einmal auf eine Minute zu verlassen,
der trete an ein nach Südosten zu gelegenes Fenster. Von da
aus erblickt er den Orion, unser schönstes Sternbild. An Sternen
1. Größe sind somit gleichzeitig sechs sichtbar: Antares, Arkturus,
Atair, Deneb, Kapella und Wega. — Der Durchgang  durch
die obere Mittagslinie findet statt in der Nacht des 1. bei Jupiter
7Uhr 44 Minuten, Wega8 Uhr 2 Minuten, Saturn 8 Uhr
6 Minuten, Atair9 Uhr 15 Minuten, Deneb 10 Uhr 5 Minuten,
Fomalhaut 12 Uhr 25 Minuten, Mond2 Uhr 38 Minuten und
der Polarstern2 Uhr 45 Minuten. Durch die untere Mittags¬
linie zieht in derselben Nacht die Kapella un: 6 Uhr 40 Minuten.
Aufgang, Durchgang und Untergang der Fixsterne erfolgen in
jeder nächsten Nacht um rund 4 Minuten früher.

Sternschnuppen  pflegen im September auLzugehen
am 4. vom Pegasus, am 7. und 15. vom Perseus, am 16. vom
Fuhrmann, am 21. von den Fischen, am 22. vom Cepheus unjj
am 27. vom Stier.

In der Zeit vom 11. bis 24. kann das T h i er kr 11 Ä-l
licht des Morgens etwa eine Stund« vor Eintritt der astron«
mischen Dämmerung, also noch bei völliger Nacht, bei durchauR
klarem Himmel von einem Beobachter, dessen Augen dem Ein¬
fluß eines künstlichen Lichtes nickt ausaesttzt sind, am Osthimmel
bemerkt werden. vr . R.



V tarifamtlich gestattet worden , die Fahrt beliebig oft zu unter¬
brechen, und zwar auf der Endstation jedes Fahrfcheins und den
besonders namhaft gemachten Aufenthaltsstationen ohne
Weiteres , auf sonstigen Stationen nach Einholung des Be-
stätigungsvermerks des Stationsbeamten.

— Walhalla . Heute verabschiedet sich das Operetten-
Ensemble in einer Aufführung von „Mamzelle
Bitouche ", die zum Besten des Chorperfonals ftattfinbet ./
Morgen beginnt die VaristSspielzeit . — Im Hauptrestaurant
verabschiedet sich heute gleichfalls das Wiener Künstler-
Quartett  in einem Abschiedskonzert mit besonders gewähltem
Programm . Der Eintritt ist, wie immer , frei.

— Fernsprechverkehr . Im Fernsprechverkehr zwischen
Frankfurt (Main ) und Paris , Frankfurt (Main ) und Stutt¬
gart, Hamburg und Paris , sowie zwischen Hamburg und Kopen¬
hagen wird vom 1. September ab der Nachtdienst  ein-
geführt.

— Schuldersämmrisse und Zwangserziehung . Das
Gesetz über die Fürsorge -Erziehung Minderjähriger vom
8. Juli 1900 hat auch große Bedeutung für einen regelmäßigen
Schulbesuch der Kinder . Es kam bisher nicht selten vor , daß
die Volksschule Kindern , die hartnäckig die Schule versäumten,
machtlos gegenüberstand . Die betreffenden Eltern konnten sehr
leicht Nachweisen, daß sie ihre Pflicht , die Kinder zum Schul¬
besuche anzuhalten , erfüllten , soweit es ihr eigener Beruf zu¬
ließ . Zwangsweise Zuführung der Schüler zum Unterrichte
hakte auch oft nicht den gewünschten Erfolg . Einem Anträge
auf Zwangserziehung auf Grund des Gesetzes vom 13 . März
1878 wurde meist nicht stattgegeben , da ja die betreffenden
Kinder noch nicht gerichtlich bestraft waren . Durch das neue
Gesetz ist die Sachlage ganz anders geworden . Die Behörden
gehen jetzt gegen solche unbotmäßigen Schüler energisch vor und
beantragen Fürsorge - Erziehung . Schon solch ein Antrag hat
bisher fast immer einen heilsamen Einfluß auf die „Schul¬
schwänzer " ausgeübt.

— Aerzte und Zahntechniker . Die approbirten Zahn¬
ärzte , welche auf Grund akademischen Studiums und staatlichen
Examens ihre Praxis ausüben , find eifrig bemüht , ihren Stand
dor Jdentifizirung mit dem Stand der Zahntechniker zu
schützen, bezw. zu verhindern , daß letztere trotz des bestehenden
Wiffenschaftlichen Niveau -Unterschieds bei dem Publikum das
Unsehen von Zahnärzten haben . Aus diesem Grund regte der
Vereinsbund deutscher Zahnärzte bei den preußischen Aerzte-
sammern auch die Beschäftigung mit der Frage an , ob es statt¬
hast sei, daß approbirte Aerzte di- Betäubung von Zahnkranken
bei Eingriffen vornehmen , die von Zahntechnikern ausgeführt
oerden. Für die Entscheidung der Kammern war es be-
timmeud , ob die Zahntechniker zu den Kurpfuschern zu zählen
ind oder nicht. Gemeinhin werden als Kurpfuscher all - Die-
euigen bezeichnet, die, ohne eine ärztliche Approbation für das

Deutsche Reich erlangt zu haben , gewerbsmäßig Kuren über¬
nehmen. Bei den Verhandlungen des Gegenstandes wurde in
den Aerztekanrmem aber vielfach der Anschauung Ausdruck
gegeben, daß die Zahnkünstler nicht schlechthin zu den Kur¬
pfuschern zu rechnen seien. Der Breslauer Professor der
Chirurgie , Partsch , sprach sich in der schlesischen Aerztekammer
dahin aus : „Die Bezeichnung des Zahntechnikers als Kur¬
pfuscher ist doch nicht ohne Weiteres richtig , weil Ersterer nicht
bewußt etwas zu leisten vorgiebt, was er nicht leisten könne;
tr hat ja eine gewisse Vorbildung , nicht selten durch Zahnärzte
selbst, genossen." Vor Kurzem wurden übrigens von einer
Handwerkerkammer die Zahntechniker unter die Handwerker ein-
rubrizirt . (Bei den zahnärztlichen Verrichtungen kommt es
doch hauptsächlich auf praktische  Fähigkeiten an und diese
kann ein Zahntechniker doch wohl ebenso gut besitzen, wie ein
Zahnarzt . Die Red.)

. — Zoologische Seltenheit . Das „Höchster Kreisblatt"
berichtet: Ein hiesiger Naturfreund fing kürzlich im Taunus
eine Schlange (glatte oder Schlingnatter ) und nahm sie mit
»ach Hause, wo er das schöne, interessante Thier in einem
rngmaschigen Drahtkasten unterbrachte. Nach wenigen Tagen
häutete sich die Schlange und bald darauf fand man auf dem
Boden des betreffenden Zimmers und in dem Käfig 8 junge
Schstchglein von Bleistiftlänge und -Dicke, die, obwohl sie erst
wenige Stunden alt waren, doch schon wacker züngelten, sich
aufrichteten und Lust zum Beißen zeigten. Die alte Schlange,
der man sofort ansah , daß sie Mutterfreuden erlebt hatte , war
so schlank geworden , daß sie «inen erfolgreichen Fluchtversuch
aus den Maschen ihres Behälters riskiren konnte. Die junge
Gesellschaft wurde einem bekannten Frankfurter Naturforscher
übergeben.

— Die „ Sauregurkenzeit " der Zeitungen ist in diesem
Jahre nicht zur Geltung gekommen; zeitweise wurde in den
Redaktionen sogar mit Hochdruck gearbeitet . Der chinesische
„Rachezug " neigte sich immer mehr seinem Ende zu, und wenn
auch alle Welt den jetzigen Ausgang klar vor Augen sah, so las
man jede Zeile aus dem „Reiche der Mitte " doch mit dem höchsten
Interesse . Noch weit mehr versetzte die Wandlung in dem un¬
glücklichen südafrikanischen Kriege die Gemüther in fortwährende
Spannung , dazu kamen allerlei ausländische Revolutiönchen,
Reibereien mit dem „kranken Mann " am Bosporus , die auf die
ganze Welt Einfluß ausübende Zolltarifvorlage , politische Jn-
triguen , hochwichtige Personalverändernngen in höchsten Staats-
Lmtern , der Todesfall in unserem Kaiserhause , alles Dinge , wie
man sie nicht in jedem Hochsommer erlebt . Der Gumbinner
Mordprozeß mit feinen Erörterungen in der breitesten Oeffeni-
Itchkeit ließ die „Sauregurkenzeit " vollends nicht aufkommen.
sind zuletzt hat auch noch der „Sühneprinz " das Seinige gethan,
um uns über die Sauregurkenzeit in angenehmer Weise hinweg¬
zuhelfen.

— Schwindel mit Uhren und Ringen . Auf den Bahn¬
höfen Bingen und Bingerbrück  bot , dem „Franks.
Journal " zufolge , ein elegant gekleideter Herr den Arbeiter»
„goldene " Uhren zu Spottpreisen an . Zweifellos handelt es'
sich um sogenannte „Neppuhren ", d-e nach drei Tagen schwarz
werden und deren Werk überhaupt nicht geht. Die Uhren haben
leinen Pfifferling Werth , die Arbeiter sind deshalb vor dem An¬
käufe dringend zu warnen . Aehnlicher Unfug wird auf den
Babnhöfen mit „Neppringen " rc. getrieben.

I brauchen , recht „neidisch". Da die . Oesterreicher " durch di«
. strenge Winterkälte nicht unbedeutend gelitten , dürste allgemein

die Ernte bei den „Rieslingen " günstiger ausfallen , als bei
ersterer Traubenart . Allerdings giebt es bei letzteren auch Wein¬
berge, die einen recht schönen Ertrag liefern . Die schon vielfach
am Spalier geschnittenen Trauben find recht süß . — Die
Aepfelernte  fällt im Allgemeinen gering aus . Nur einige
Sorten , die im vorigen Jahre nicht getragen , liefern Heuer einen
mäßigen Ertrag . — Nächsten Montag Bormittag findet die Ein¬
weihung unserer neuen an der Wiesbadener Straße erbauten
Schule statt . Der äußerst geschmackvollhergestellte Bau dürste
wohl eine der schönsten Schulen sein, die zur Zeit unser Land¬
kreis aufzuweisen hat.

* Ans der Umgebung . Ein noch junger Ehemann aus
Niederhadamar,  der mit vielen seiner Landsleute als
Maurer und Tüncher am Niederrhein beschäftigt war , hatte das
Unglück, von einem Gerüst herabzustürzen und das Rückgrat zu
brechen. Dieser schweren Verletzung isi er alsbald erlegen . — In
Laufenselden  wurde eine ermüdete Brieftaube aufge¬
fangen , ein mehrfach prämiirtes , werthvollesExcmplsr,welches die
Reise von Westfalen nach Posen (700 Kilometer ) viermal mit
Erfolg zurückgelegt hat . — Mit dem 1. September ist Fräulein
Briel , Tochter des Herrn Seminarkehrers a. D . Briel , von

, Siershahn  nach Montabaur versetzt. — In Bocken-
I hausen  wird ein neues Schulhaus gebaut werden . Am 16.
! September will der Bürgermeister die Arbeiten , soweit sie den

Rohbau betreffen , vergeben. — Bei Niederlahnstein  fiel
dieser Tage ein Soldat in die dort tiefgehende Lahn ; ein Ein¬
jähriger sprang ihm nach, um ihn zu retten , gerieth aber selbst
in Lebensgefahr . Auf das Hülfegeschrei eines Unteroffiziers,
des Begleiters des Einjährigen , eilten Anwohner herbei und
retteten die Beiden . — In O b e r b r e che n war in der Stallung
der Wittwe Oster Feuer ausgebrochen . Durch das energische
Eingreifen des Herrn Bürgermeisters Zimmermann , der dortigen
Freiwilligen Feuerwehr und einiger beherzter Männer gelang
es, durch Niederreißen des Gebälkes dem Feuer Schranken zu
setzen. — In Birlenbach  wurde der seitherige Bürgermeister,
Herr Ant . Langschied , einstimmig wiedergewählt . — Die
Rochuskapelle bei Bingen  hat anläßlich des diesjährigen
Festes eine erfreuliche Verschönerung erfahren . Zwei neue
F a r b e n f e n st e r von hoher künstlerischer Vollendung in Er¬
findung , Zeichnung und Farbengebung schmücken die Seiten-
kapellen. — Herr Lehrer Lauth in S u l z b a ch ist Seitens der
Kgl . Regierung zu Wiesbaden vom 1. Oktober d. I . ab zur»
Hauptlehrer ernannt worden . — Einem von einem Metzger,
meister in Frankfurt  auf dem Aichhof gekauften Ochsen
war ein 66 Centimeter langer Stock in den Leib getriefte '.,
worden . Ob die rohe That hier oder auf dem Transport verübt
worden ist, konnte bis jetzt nicht ermittelt werden . Der Metzgel
bemerkte erst das Geschehene, als das Thier kein Futter an
nehmen wollte. — In Flörsheim  a . M . veranstaltet de
„Turn -Verein " Sonntag , den 1. September , ein Vereins -Preis
turnen , sowohl für Turner , als auch für Zöglinge . Am Nach
mittage findet ein Festzug vom Vereinslokal zum „Carthäusc
Hof" nach dem Turnplatz statt , woselbst ein Konzert mit Preis
vertheikung und Schauturnen veranstaltet wird.

* Mainz , 30 . August . R h e i n p e g e l : 1 in 46 cm
gegen 1 m 41 cm am gestrigen Vormittag

Nerurischtes.

Gerichts saal.

--- Schierstein , 29 . August . Der „Kochmonat " hat diesmal
seine volle Schuldigkeit an den Trauben gethan . Dieselben haben
sich Dank der warmen Witterung derart entwickelt, daß sie all¬
mählich ihrer Reife entgegengehen . Aus diesem Umstande ist
Seitens des hiesigen Ortsgerichts von heute ab der allgemeine
Schluß der Weinberge  angeordnet worden . Unbedingt
nothwendige Arbeiten können gegen Erlaubnißschein noch bis
zum 6. September auSgefllhrt werden . Die Weinberge stehen in
diesem Jahre , um einen aebräuchlichen Winzerausdruck zu ge-

lr. Wiesbaden , 30 . August . (F e r i e n st r a f k a m m e r ./
Vorsitzender : Herr Landgerichtsdirektor de Niem;  Vertreter der
Anklagebehörde : Herr Staatsanwalt Müller. — Unter Aus¬
schluß der Oeffentlichleit wird in der Verufungssache des
Konditorgehülfen K. von hier wegen Führung unzüchtiger
Redensarten verhandelt . Es wird angenommen , daß der Ange¬
klagte, trotzdem er bei Begehung der Strafthat viel getrunken
hatte , doch zurechnnngsfähig und sich der Strafbarkeit seiner
Handlung bewußt war , da er sich derselben jedoch nachher ge¬
schämt hat , wird von einer Haftstrafe abgesehen und auf eine
Geldstrafe von 70 Mark , eventuell eine Woche Haft , sowie
Tragung der Kosten des Verfahrens erkannt . — Der Fabrik¬
arbeiter P . aus Ungarn , zuletzt in Höchst a. M . wohnhaft,
war in eine Strafe von zwei Wochen Gefängniß und einer
Woche Haft genommen worden , weil er, als er in der Nacht vom
23. auf 24 . Dezember vorigen Jahres mit anderen Kollegen zu¬
sammen in den Straßen von Höchst großen Lärm verursach!
hatte und deshalb festgenommen werden sollte, Widerstand gegen
die Staatsgewalt leistete. Die gegen das ergangene Urtheil ein¬
gelegte Berufung des Genannten , ebenso zweier weiterer , nicht
erschienener Angeklagten , welche ebenfalls wegen des gleichen
Delikts zu kürzeren Gefängniß - bezw. Haftstrafen verurtheilt
wurden , wird verworfen . — Unter Ausschluß der Oeffentlich-
keit gelangt sodann die Strafsache gegen den häufig vorbestraften
St . von hier wegen Kuppelei zur Berhandlung . In der Sache
sind ungefähr 15 Zeugen und Zeuginnen erschienen. Nach langer
Berhandlung wird der Angeklagte freigesprochen. — Gegen die
Bergleute M . und H. aus D a chs e n h a u s e n ist Anklage
wegen Diebstahls erhoben. Die Genannten hatten einen ihnen
aus dem Wege von Braubach nach Dachsenhausen begegnenden
Fuhrmann gebeten, sie aufsttzen zu lassen. Statt demselben nun
dafür dankbar zu fein, daß er ihnen ihre Bitte gewährte , ent¬
wendeten sie von seinem Wagen zwei Krüge Oel . Die Ange¬
klagten behaupten , die Krüge seien vom Wagen gefallen und von
ihnen nachher aufgehoben worden . Das Gericht schenkt ihnen
aber wenig Glauben und verurtheilt beide zu je einer Woche
Gefängniß . — Zum Schluß wird die Betrugssache desGastwirths
Kr . verhandelt , in der auch bei der auf Mittwoch , 12 Uhr , ange-
sngten zweiten Verhandlung kein Ergebniß erzielt werden konnte
ind die auf heute vertagt worden war , weil der betheiligte
Liqueur -Fabrikant zur Vorlegung seiner Geschäftsbücher ver¬
anlaßt werden mußte . Der Angeklagte wird freigesprochen.

* Für Zuhälter das Arbeitshaus . Diesem Grundsatz
folgte am Donnerstag die II . Ferienstrafkammer des Berliner
Landgerichts I , vor welcher sich der Goldarbeiter Emil Albrecht
wegen Kuppelei und Körperverletzung zu verantworten hatte.
Der Angeklagte , ein kräftiger , gesunder , baumlanger Mensch,
hatte , wie so viele andere seines Gleichen, der Arbeit grundsätz¬
lich den Rücken gekehrt und zog es vor , sich als Sklavenhalter
zu etabliren , d. h. sich durch eine Dirne ernähren zu lassen und
sie zu prügeln , wenn sie ihm nicht genug Geld brachte. Der
Gerichtshof verurtheikte den Tagedieb nicht nur zu 2 Jahren
Gefängniß und 3 Jahren Ehrverlust , sondern sprach auch die
Zulässigkeit der Ueberweisung an die Landrspolizeibehörde aus,
Iveil er der Ansicht war , daß es für Menschen dieses Schlages
sehr dienlich ist, wenn sie im Arbeiisbauke erlt einmal wieder
arbeiten lernen

- DaS „ Mottenfest " , ein uraltes Gewerffchaftsfest der
Tuchweber und Wollweber in Berlin , ist jetzt nach langjähriger
Pause von Angehörigen des Gewerks wieder einmal , und zwar
getreu nach dem alten Brauche , begangen worden . In einigen
eigenartig mit riesigen , aus Tuchlappen hergestellten Motten
und Mottenkräutern geschmückten Gefährten , die in den Straßen
Mel Aufsehen erretzten, begaben sich die Festtheilnehmer , von
denen manche aus der Provinz eigens zur Feier gekommen
waren , nach Treptow hinaus , wo sie den „Altmeister " und die
„Siegelherren " wählten und das „Gildebier " anzapften . Bi»
vor etwa einem Jahrzehnt wurde das „Mottenfest " regelmäßic
in Lichtenberg abgehalten und galt , wie der Stralauer Fisch,
zug und das Königsschießen der Schützen , als allgemeines Volks- •
fest, an dem in früheren Zeiten sogar die Kurfürsten mit ihren
Gasten und der Rath theilnahmen . Das „Moktenfest ", welches
aus Freude darüber gefeiert wird , daß am Ende des Sommers
die Mottenplage , welche den Tuchmachern so viel zu schaffen
macht, aufhört , wurde , der Chronik nach, zum ersten Male im-
Jahre 1504 gefeiert . Ihren Hauptsitz hatte die Berliner Tuch¬
fabrikation , die in hohem Ansehen stand , bis zur Mitte des
18 . Jahrhunderts in der Roßstraße , die früher „Rascher ", dann
Raschmacherstraße hieß , nach den Wollwebern , welche ein da¬
mals unter dem Namen „Rasch" bekanntes Zeug herstellten.

* Ein trauriges Geschick hat , wie dem „Bund " berichtet
wird , eine Familie in Thun  betroffen . Am Sonntag , den
4. August , ist der 16 -jährige Rudolf Engemann , der bei seinem
Vater in der Lehre stand , beim Durchschwimmen der Aare
unterhalb der Stauwehre vom Strom fortgeriffen worden und
ertrunken . Neun Tage später wurden bei Basel verschiedene
Leichen aus dem Rhein gezogen, darunter diejenige eines jungen
Mannes , der bloß Badehosen , trug . Man vermuthete , es könnte
dies der in Thun verunglückte Rudolf Engemann sein. Der
Leichnam war zwar sehr entstellt . Dennoch glaubte ein Ver¬
wandter der Familie , der in Basel wohnt , ein Vetter und Alters-
genoffe des Ertrunkenen , denselben richtig zu erkennen ; mehrere
Anzeichen stimmten . Gewichtige Zweifel an der Möglichkeit,
daß ein Leichnam von Thun trotz der vielen Hindernisse im
Laufe der Aare selbst durch den Bielersee bis Basel gelangen
könne, fanden keine Beachtung . Sonntags , den 18. August , er¬
folgte in Thun die Beerdigung unter großer Theilnahme mit
dem Geschicke der schwer betroffenen Familie . Wenige Tage
später wurde in der Aare bei Reichenbach untenher Bern wieder
-in« Leiche gefunden . Die sorgfältigste Untersuchung ergab,
?aß dies nun wirklich diejenige des Rudolf Engemann von Tbun
!var . Dieselbe wurde nach Thun gebracht und in aller Stille

Erde übergeben . Zwei Jünglinge , die im Leben einander
ie gesehen, die der Tod in ähnlicher Weise in schönster Jugend

überraschte, ruhen nun vereint im nämlichen Grabe . Wer der
~rembling ist, der so zur letzten Ruhestätte und zu einem Grab¬

nossen gelangte , ist hier noch ganz unbekannt.

* Sturz ins Orchester . Ein in den Rollen durchaus
nvorhergesehener Zwischenfall , der sich recht gefährlich ansah.
um Schluß aber , weil er ohne alle üblen Folgen verlief , vom
mblikum mit Hellem Gelächter ausgenommen wurde , ereignete
ch dieser Tage im Theater in dem englischen
Zeebade Scarborough . Einer der Schauspieler , und zwar der
i>eld des Stückes , hatte das Malheur , über die Rampe weg ins
Orchester zu stolpern . Und das geschah auf ganz natürliche
-üeise. Es wurde „Florodora " gegeben, eine Komödie , in der
ich der Liebhaber durch seine girrende Zudringlichkeit der Dame
seines Herzens so lästig macht, daß diese ihn zornig von sich
stößt . Beide Personen — von Mr . Edward Lewis und Miß
Ada Reeves dargestellt — standen in dem entscheidenden
Momente dicht vor der Rampe . Fräulein Reeves nun rührte
den ärgerlichen „Schubs " so nachdrücklich aus , daß Herr Lewis
das Gleichgewicht verlor und kopfüber zu den Musikern hinab¬
stolperte . Das entsetzte Gesicht der gewaltthätigen Dame , da
sie ihren Partner auf so merkwürdige und unerwartete Manier
verschwinden sah , kann man sich vorstellen , ebenso den Aufschrei
der erschrockenen Zuschauer und die wilde Panik des armen
Posaunenspielers , auf den Lewis herabgestürzt kam wie ein
Wetterschlag aus heiterem Himmel . Der Posaunenengel , ein
sehr korpulenter Herr , wurde Lewis ' Lebensretter ; er brach mit
seinem Leibe die Wucht des Falles und nahm selber dabei nicht
den geringsten Schaden . Lewis konnte sofort auf die Bühne
zurückkehren und seine Partie unter lebhaftem Beifall des Publi¬
kums weiterführen.

In einem Berliner Theater . (Eine leider noch nicht
dagewesene Scene .) Direktor : „Aber Sie werden mir doch das
nicht anthun , lieber Bariton , und heute nicht auftreten wollen.
Seit der gestrigen „Tell "-Aufführung ist die Theaterkasse ge¬
stürmt worden . Jeder will Sie als Tell sehen." Sänger:
„Ich will nicht, ich kann den Tell nicht singen, ich leide noch
immer an Kolik." Direktor : „Ich weiß , ich weiß ! Sie war sehr
heftig , diese Kolik, und ich glaube Ihnen ja auch, daß es wirk¬
lich Kolik und nicht Al -koholik war , was Ihrem Auftreten einen
so schwankenden Charakter gab . Das Publikum , immer ge¬
neigt zu Mißdeutungen , faßte Ihr Schwanken eben falsch auf
und lärmte , anstatt sich zu erinnern , daß Tell vor der Ent¬
scheidung eben schwanken muß . Es war empörend . Thun
Sie mir den Gefallen und treten Sie heute noch einmal auf !"
Sänger : „Aber ich habe noch immer Kolik." Direktor : „Das
ist's ja eben. Jeder weiß es jetzt, Jeder will einen Tell mit Kolik
sehen, thun Sie mir doch den Gefallen ." Sänger : „Meinet¬
wegen ; ich werde singen ." Direktor : „Bester Freund , wie glück¬
lich machen Sie mich! Sie retten mir eine glänzende Tages¬
einnahme . Dort im Schrank stehen zwei Flaschen mit
Morphium , von derselben Sorte , wie Sie sie gestern zur Be¬
kämpfung Ihres Leidens gebrauchten — nicht diese, die beiden
anderen mit drei Sternchen !" (Der Sänger macht sich die erste
Morphiumeinspritzung durch die Kehle : „Ah !") Direktor : „Noch
ein«! — Er ist im Zuge ! — Noch eine ! Das Morphium muß
wirken, das Haus ist bombenvoll , er auch bald ." (Ab.) -
(Zwei Stunden später ) : Theaterdiener : „Herr Direktor , unser
großer Meister läßt sich entschuldigen ; er kann die Gastspielrolle
nicht durchführen , er liegt zu Bett ." Direktor (an den Schrank
stürzend ) : „Donnerwetter ! Da haben wir 's , er hat die dritte
Flasche auch noch gefunden . - Die Dosis war zu stark. Ha,
wackrer Apotheker , Dein Trank wirkt schnell! Mir kann's recht
sein. Die Billette bin ich los . Nun wird das Publikum wohl
an das Morphium glauben müssen."

* Humoristisches . Zeitgemäß.  Räuber (der einen
Touristen ausplündett , zu seinem Spießgesellen ) : „Lang ' mir
'mal den Röntgen -Apparat her. Hans — ick kann bei dem Kerl
das Geld nicht finden !"^
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Kleine Chronik.
Auf der letzten  Kontrollverfammlung in Köln

Wurden die  Reservisten aufgefordert, sich zum Dienst bei
öl °J ?j t (1^f ^ cn Besatzungstruppe  zu melden.
Ob Meldungen erfolgt stnd, ist nicht bekannt geworden. Es
scheint ein großer Mangel an Freiwilligen und namentlich an
Unteroffizieren zu herrschen; einem als Unteroffizier in Kiau-
rfchou entlassenen Marine -Infanteristen wurde ein Handgeld von
9V0 Mk. angeboten, wenn er sich auf 1 Jahr als Unteroffizier
für die ostastatische Truppe verpflichte.
.. . ? a§  Bericht der zweiten Division in Danzig  veröffent¬
licht im „Amtsblatt " der Kgl. Regierung Folgendes: „Gegen
den Oberleutnant Max -Weidmann  im Grenadier-
Regiment König Friedrich I . (4. ostpreuß. Nr. 6), welcher sich
verborgen hält, ist die Untersuchungshaft wegen Fahnen-
flucht  verhängt . Es wird ersucht, ihn zu verhaften und an
die nächste Militärbehörde zum Weitertransport hierher abzu¬
liefern." Der Verschwundene hat mit seiner Gattin zuletzt
m Zoppot  gewohnt . Beide haben diesen Ort gegen Ende
Juli heimlich verlassen, ohne ihren zahlreichen Verpflichtungen
gerecht geworden zu fein.

Wegen Verraths militärischer Geheimnisse
fchwebt gegenwärtig beim 2. Garde-Feldartillerie-Regiment zu
I ®isdam  eine Untersuchung.  In der Nacht zum
Dienstag wurde, wie eine Potsdamer Korrespondenz berichtet,
aus dem Geschützschuppen des Regiments bei der Kaserne das
Verschlußstück eines Geschützes gestohlen. Dasselbe hat ein Ge¬
wicht von ca. einem Eentner und einen Werth von etwa 800 Mk.

Der K a s s i r e r Freiberger der großen Lederfirma Flesch
m Wien  defraudirte 130,000 Kronen. Er stellte sich selbst
der Polizei.

.. Durch den Verbandsrevisor Kuckuck-Meiningen wurde eine
Prüfung der Bücher des Borfchußvereins in Friede-
berg - Neumark  vorgenommen, die eine erhebliche Unter¬
bilanz  feststellte. Das frühere Vorstandsmitglied Hellmuth
rrutzer jun . wurde wegen bedeutender Unterschlagungen verhaftet.
Kutzer surr, war außer bei dem Vorschußverein gleichzeitig Vor¬
standsmitglied der Eentral -Genossenschaftsbank und bei der
Molkerei-Geno ssenschaft.

Einhundertvierundfünfzig Millionäre  zählt die Stadt
Bonn,  wenn man annimmt, daß ein Einkommen von
mindestens 34.000—35,000 Mk. Anspruch auf den Titel eines
Millionärs verleiht.

In Leipzig  wurde der Architekt Zschackert von der
Plättnerin Bredow durch einen Schuß in die rechte Brust
schwer verletzt.  Das Mädchen richtete dann die Waffe
gegen sich selbst und war sofort todt. Es handelt sich um eine
Liebesaffaire.

Ein verunglückter Glockenguß  verursachte in
der Werkstatt? der Firma Zoller schweren Schaden. Es sollte
die für die Elifabethenkirche in Stuttgart  be¬
stimmte große, 50 Eentner schwere Glocke gegossen werden.
Kaum war das gewaltige Feuermeer von glühendem Metall
in die Form eingeströmt, als plötzlich eine dumpfe Detonation
entstand; der Mantel vermochte dem ungeheueren Drucke nicht
Widerstand zu leisten und zersprang. Ein großer Theil des
Metalls wurde herausgeschleudert, glücklicher Weise mehr senk-

^bchi- I^daß von den vielen Zuschauern, die sich schleunigst
flüchteten, Niemand verletzt wurde. Ein Gießer würbe eine
Zeitlang vermißt, endlich kam er aus der mit Rauch dicht¬
gefüllten Werkstätte glücklich heraus . Die Formen der neben
anliegenden Glocken stnd auch beschädigt. Der Firma er¬
wächst, abgesehen von dem Zeitverlust, ein Schaden von 5000
bis 6000 Mk.

Der 25 Jahre alte Bankier  Heinrich W e l t g e r in
Berlin  ist mit Hinterlassung vieler Schulden mit feiner Ge¬
liebten durchgebrannt.  Er hatte mit einem Eompagnon
em eigenes Bankgeschäft aufgemacht, lebte jedoch auf so großem
Fuße, daß ihm sein Eompagnon den Stuhl vor die Thür setzte.
Die Möbel in seiner Wohnung, die er auf Abzahlung hatte,
verkaufte er und fuhr mit dem Dampfer „Fürst Bismarck '
nach Amerika.

Als der K i r n e r Raubmörder  ist der etwa 25 Jahre
alte Stuhlmacher Johann Schneider aus Hermeskeil  er
mittelt worden. Er wurde ins Landgerichtsaefänaniß nach
Eoblenz eingeliefert.

Bei der B a u ka t a st r o p h e in Basel  gab es drei
Todte: Francesco Dulzeni aus Duemiglio (Italien ), Maurer;
Johann Bitterli, Parlier , aus Wvsen (Kanton Solothurn ) und
ein gewisser Kimmer, Zimmermann. Bauaufseher Häusel aus
Freiburg in Baden liegt noch unter den Trümmern ; er ist
jedenfalls todt. Die Zahl der Verwundeten ist sechs. Das
Unglück ist nicht so groß, als zuerst vermuthet wurde, da viele
im ersten Augenblick geflohene Italiener zurückgekehrt sind. Das
Hotel hatte vier Stockwerke und war im Rohbau bereits fertig.

Aus Wittdün  wird der „Köln. Volksztg." gemeldet:
Donnerstag Mittag strandete  auf Kniepfand, zwischen den
beiden Strandhallen , der englische Dampfer „G o i d i n g st S r"
aus Aberdeen. Die Mannschaft wurde durch das Amrumer
Rettungsboot geborgen.

Ueber den großen Brand  in der russischen Grenzstadt
Wysstiten  meldet die „Königsb. Hartung 'sche Ztg.": Das
Feuer hatte einen viel größeren Ilmfana , alö anfänglich an-
genommen wurde. Gegen 30 0 Gebäude verbrannten,
eine Person ist umgekommen. Wie es heißt, verursachte ein
mit Streichhölzern spielender Knabe den Brand.

Ar̂ Ehristiania,  29 . August, wird gemeldet: Nach
einem Telegramm des Sekretärs Baldewins aus Hammcrfest
an den. Sekretär des hiesigen amerikanischen Konsulats ist der
norwegische Dampfer „Fritjof ", der die Expedition auf
Franz Josephs - Land  ausgerüstet und verproviantirt
hat, hier angekommen. Die Expedition ist bei Kap Ziegler,
34.24 Grad nördlicher Breit -, 55.52 Grad östlicher Länge, ge¬
landet. . Alle Mitglieder der Expedition befinden sich wohl.
Die Reise von Norwegen nach dem Kap Ziegler dauerte einen
Monat. Als „Fritjof " am 23. August das Kap Ziegler wieder
verließ, waren die Bedingungen für das Vordringen nach dem
höheren Breitegrad günstig. Baldwin beabsichtigte, am nächsten
Tage nordwärts zu ziehen. In Hammerfest verlautet, die
Expedition Baldwins entdeckte auf der Reise nach Franz
Josephs-Land bisher unbekannte Inseln.

In dem Dorfe O s e ku t im ungarischen Komitat Veszprim
brannten 3 5 Häuser  nebst Nebengebäuden ab. Bei dem
Brande sind viele Hausthiere zu Grunds gegangen und große
Futtervorräthe vernichtet worden.

. , furchtbarer Wolkenbruch  richtete in Triest
kolossalen Schaden an. Die niederen Stadttheile sind über¬
schwemmt. Der Blitz schlug wiederholt in das Gebäude der
vereinigten Effigfabriken und setzte dasselbe in Brand.

Die Jebsen'sche Dampfbarkasse „Kiautschou"
rst unweit Amoy verbrannt.  Bon der Mannschaft
wurden nur 2 Chinesen gerettet; die übrigen, einschließlichdes
Kapitäns Koch, sind bei der Katastrophe umgekommen.

In der Kirche der Carmelkter in Florenz  wurde ein
werthvolles Gemälde — die Madonna mit dem heil.
Johannes darstellend — gestohlen.  Von den Dieben fehltjebe Spur . 1 '

DslirsmirthschaMches.
Fruchtmnrkt zu Mainz vom 30. August. Der heuktg:

Markt brachte wiederum weichende Preise für Weizen, während
Korn unverändert blieb. In neuer inländischer Gerste kann
sich noch kein Geschäft entwickeln, da die Qualitäten noch nicht
genügend trocken sind und die Brauereien und Malzfabriken
sich vorerst mit ungarijcher Gerste gedeckt haben. Zu notircn

100 Kilo Weizen, Na(säuischer und Pfälzer , 16 Mk. 26 Pf.
bis 16 Mk. 50 Pf ., 100 Kilo Korn 13 Mk. 25 Pf . bis 13 Mk.
50 Pf ., 100 Kilo Gerste 15 Mk. 50 Pf . bis 16 Mk., Prima
amerikanischer Red-Winter-Weizen 16 Mk. 75 Pf . bis 17 Mk
La Plata -Weizen 16 Mk. 80 Pf . bis 17 Mk. 50 Pf .. Russischer
Weizen 17—18 Mk., Amerikanischer Roggen 13 Mk. 60 Pf . bis
^ E *' ! 5r^ v äffischer Roggen 13 Mk. 50 Pf . bis 13 Mk.
<5 Pf ., Hafer 14 Mk. 50 Pf . bis 15 Mk. 50 Pf.
0 l!- Internationale Hengstcnschau in Wien . In der
gut  vom 12. bis 14. Oktober findet in Wien eine internationale
Hengstmschau statt. Die Kgl. Eisenbahndirektionen, die Kaiser¬
liche Generaldirektion der Eisenbahnen in Elsaß -Lothringen
und die Direktion der Main-Neckar-Eisenbahn werden nach
einer mmisterielleii Entscheidung, ermächtigt, die Hengste
die auf dieser Ausstellung ausgestellt und nicht ver¬
kauft werden,  unter den im Deutschen Eisenbahn-Per-
kehrs-Verbaude vereinbarten Bedingungen an die Versandt-
station und den Aussteller des der Sendung auf dem Hinwege
beigegebenen Frachtbriefes frachtfrei zurückzubeför¬
dern.  Die Eisenbahnkommissare werden ermächtigt, den Ver¬
waltungen der ihrer Aufsicht unterstellten Privateisenbahnen
die Genehmigung zur Gewährung derselben Frachtver-
gunstigung zu ertheilen.

Geschäftliches.
B,,%  Simon ’» Wasser - und HicIitlieUanstuH

Taimnitbad , Imisensfr , 24 . 11551

Jir Morgkn-Ans>,rni»e enthält 3 Beilagen.
. .. . . darunter die Sondcrbeilage

„ .Imtuche Anzeigen des Wiesbadener Taglllatts " Nr . 105.
Der imcrlatiMeNachdruck unserer Original-Artikel ist verböte».

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden
Verantwortlich für de» geiaoimte» redaltionellenTheil: C. Nötberdt : kür dl»
DruU »ah aSiffhL "?? ß eJ ,aJ‘}nt:  3 * Ebert : Beide in Wiesbaden.
Druck uad Verlas der L. ScheUcnberpicheu tzok-Buchdruckerciin Wiesbaden

ItüasMSeistläieiii des IWies ^ adenes * Y ^ sgislatts.
(Nachdruck verboten.)

Vom Finanzmarkte.
, Ein Blick auf den schleppenden Geschäftsgang an

^ einzelnen Börsenplätzen während der abgelaufenen
k-enchisperiode lässt deutlich erkennen ', woran es den
Märkten am meisten fehlt : an einer Anregung von
aussen her . New - York  würde eine solche durch
Beilegung des Stahlarbeiterausstandes erfahren , denn
die schwankenden Course , die gegenwärtig in Wall¬
street herrschen , sind in erster Linie auf die lange
Dauer des Streiks zurückzuführen , da es im Grunde
genommen nicht an Unternehmungslust fehlt , wie aus
der Steigerung des täglichen Umsatzes von ca . 500,000
auf durchschnittlich etwa 700,000 Actien hervorgeht.
Unangenehm bemerkbar machte sich namentlich zum
Schlüsse eine von einer Speculantengruppe geübte
Gewohnheit , sofort Realisationen vorzunehmen , wenn
die Gelegenheit zu den kleinsten Coursgewinnen vor¬
handen ist . An der Londoner  Stock Exchange
hielten sich die Umsätze allerdings auch in ziemlich
engen Grenzen , aber es konnte doch eine Belebung
des Amerikanermarktes constatirt werden , die auf der
Voraussetzung basirte , die feste Haltung des Stahl¬
trusts den Arbeitern gegenüber werde eine baldige
Beilegung des Streiks herbeiführen . Auffallend schwach
lagen südafrikanische Goldminenshares und Consols.
Der erstgenannte Umstand kann als Beweis dafür
dienen , dass die durch die Proclamation Kitcheners
hoch geschwellten Erwartungen in Folge seiner nach-
träglüdien Klagen über die Mangelhaftigkeit der nach
Südafrika entsandten Nachschübe erheblich herab¬
gestimmt worden sind . Eine Ausnahmestellung nahm
die Pariser  Börse insofern ein , als sie unter dem
Einflüsse zweier politischen Momente , die erklärlicher
Weise ihren Eindruck nicht verfehlten : erstens des
Lzarenbesuches und zweitens des französisch -türkischen
Lonflictes , der die günstige Einwirkung des ersteren
allerdings nicht zu paralysiren vermochte , denn man
erblickt in dem Besuche des Czarenpaares eine

ewähr für die Erhaltung des europäischen Friedens
und dieser Umstand wog schwerer als die Differenzen
mit der lürkei . Tiefe Stille herrschte in Wien,  wo

io Aufnahme der facultativen Goldzahlungen durch
uje Oesterreich -ungarische Bank keine Anregung zu
nieten vermochte , weil man sich von diesem „Ver¬
suche keinen nennenswerthen Erfolg verspricht . Da-
gegen wurde der Platz etwas aus seiner Lethargie
au gerüttelt durch eine der Börse günstige Gerichts¬
entscheidung m Sachen eines DifFerenzeinwandes . Eine
Anregung dieser Art könnte Berlin  gleichfalls recht
gut gebrauchen , denn , abgesehen von allen sonstigen

ae oren , die keine feste Tendenz aufkommen lassen,
ADielt die durch die Börsengesetzgebung geschaffene

Beeiltsunsicherheit eine Hauptrolle in der ungünstigen
Beeinflussung der Stimmung . Mit Bezug darauf traten
diesmal wieder die Vorgänge auf dem Montan-
m ar  k t e schärfer in den Vordergrund , zumal da sie
in r olge ihres wechselnden Aussehens zu dem uner-
treulichen Schlüsse führten , dass die bisherige Un¬
sicherheit nach wie vor das hauptsächlichste Hinderniss
gegen eine erfolgreiche Aufwärtsbewegung bildet , denn
sie lässt kein rechtes Vertrauen aufkommen , und so
lange dieses fehlt , wird sich auch kein ordentlicher
Geschäftsverkehr entwickeln . Was will die Thatsache,
dass das Cokssyndicat von einer Ermässigung seiner
1 reise absieht , gegenüber den unbefriedigenden Monats-

der .s r0ssen  Zechen sagen ! Und das gleiche
Bild bieten die Jahresabschlüsse der meisten Hütten¬
gesellschaften dar , die deutlich erkennen lassen , wie
schwer sich der Kampf gegen die widrigen Verhält¬
nisse im Hinblick auf die theueren Kohmaterialien
gestaltet . Wenn die Course der Montanactien trotzdem
keine übermässigen Absehwächungen erfuhren , so liegt
das eben daran , dass sie bereits einen Tiefstand er¬
reicht haben , der in keinem Verhältnisse mehr zu der
wirklichen Lage der Gesellschaften stellt und deshalb
das sicherste Präservativ gegen weitere Einbussen
bildet . Vorhergehend beschäftigte man sich mit dem
unerwarteten Umschwünge , der in der Liquidations-
affaire der Breslauer Discontobank  eingetreten
13t und zu allerhand Vermuthungen Anlass giebt , die
nicht zu Gunsten der Bankleitung ausgelegt wurden.
Die allgemeine Geschäftsstille trägt dazu bei , die
Geldflüssigkeit  bestehen zu lassen , die besonders
in dem niedrigen Ultimogeldsatze von 8— 2 3/i pCt . zu
läge trat . Die Zukunft liegt nach wie vor im Dunkel,
weshalb man am besten thut , sich vorderhand auf
die „Escomptirung “ irgendwelcher Prognosen nichteinzulassen.

Vom äaatenstiinil und den Ernteerlrä ^ nisaen
in * Bleiche . Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Saaten¬
stand des Deutschen Reiches Mitte August . Winteipveizen 3,5,
Sommerwoizen 2,8 Winterroggen 2,9, Sommerroggen 2,7,
Sommergerste 2,6, Hafer 2,9, Kartoffeln 2,5, Klee 3,2, Luzerne 3,0
und Wiesen 2,1. Hierbei bedeutet 2 gut und 3 mittel . Hierzu
wird bomerkt: Ende Juli stellten sieh vielfache Gewitterregen
em, im ISordwesten des Reiches, in Oldenburg und Hamburg
nur genug. In Preussen hielten die Niederschläge sich auf
normaler Höhe. Erheblicher waren sie in Mittel- und Süd-
deutschland, wo sie sich mehrfach zu Wolkenbrüchen steigerten,
Uebersckwemmungenverursachten und stellenweise die Ernte
erschwerten und verzögerten. Abgesehen von diesen nur un¬
bedeutende Verluste verursachenden Witterungserscheinungen
war das Erntewetter grösstentheiis gut, sodass die Halmfrüchte
und Heu gut unter Dach gebracht werden konnten . Hagel-
^ traten fast in allon Theilen des Reiches auf, beschränkten
sich aber jedesmal auf kleine Gebiete und richteten nur strecken¬
weise behauen au. Die Weizenernte wurde in Süddeutschland
ueilweiso durch anhaltendes Regen weiter verzögert . Korn hat

sich stellenweise durch Answachsen qualitativ verschlechtert.
Oie Sommerungsemte ist bis auf den spät gesäten Sommer - ,

weizen und Hafer beendet. Den verbältnissmässig höchsten
Ertrag verspricht Gerste, weniger Sommerroggen, der vielfach
nothreif geworden ist, noch weniger Hafer, der einerseits durch
Irockenheit stark litt, andererseits sich vielfach nach heftigem
Gewitterregen gelagert Imt. Kartoffeln erholten sich infolge der
Regenfalle recht gut und zeigen im Allgemeinen keinen
schlechten Stand. In Mittel- und Süddeutschend sind die Aus¬
sichten fast lurebgehends gut, wofern nicht eine länger an¬
haltende leuchte Witterung eintritt und Kartoffelfäule, die sich
vereinzelt in Baden und Württemberg bemerkbar macht, be-
wnkt . Klee überstand in ganz Norddeutschland den Winter
schlecht, dazu kam die anhaltende Dürre, sodass der Stand jetzt
last durchgehends gering ist und in vielen Gegenden der zweite
ocnn.itt ganẑ ausfällt, iheilwoiso müssen schon die Winter-
vorräthe verfüttert werden. Luzerne liefert durchschnittlich nur
mittelmassige Erträge. Hochgelegene Wiesen haben trotz der
Niederschlage sich nicht mehr recht erholen können, dieselben
zeigen eine braunrothe, ausgebrannte Farbe. Grummet fällt
grösstentheiis aus. Niedrige Wiesen dagegen stehen besser und
lassen einen, wenn auch geringen, zweiten Schnitt erhoffen.

Urgriff <le * Knfalls . .bei dein Bietriebe “ .
Ueber den Begriff des Unfalls „bei dem Betriebe“ hatte sich
kürzlich das Reichs-Vorsicherungsamt in einem Streitfall zu
Hussein. Ein Maurergeselle erlitt dadurch einen Unfall, dass er
aut der Arbeitsstelle nach beendigter Arbeit von einem Stall-
boden, auf dem er schlafen Trollte, herabstiirzte und sich das
Lein verletzte. Er erhob Anspruch auf eine Unfallrente, weil
er wegen der grossen Entfernung seiner Wohnung von der
Arbeitsstelle zum Uebernachten in dem Stalle genöthigt, der
Betrieb also die Veranlassung des Unfalls gewesen sei. Der
Anspruch ist vom Reichs-Versicherungsamt zurückgewieseu
worden, weil das Uobernaehtender Arbeiter auf der Betriobs-
stelle nur dann dem Betriebe zugerechnet werden könne, wenn
cs im ausgesprochenen Interesse des Betriebs läge oder von dem
Arbeitgeber im Betriebsinteresse ausdrücklich ungeordnet worden
sei. Keiner dieser Fälle war hier gegeben. Wenn der Bauherr
dem Nächtigen der Arbeiter auf seinem Gehöft nicht wider-
spioclien habe, eo sei dies offenbar lediglich im Interesse der
Ai boiter geschehen, denen hierdurch besondere Ausgaben für
Nachtquartier erspart wurden. Der Aufenthalt des Klägers auk
dem staUboden sei daher seiner eigenen Entschliessung ent¬
sprungen, ein durch irgend welche Betriebsinteressen bedingter
Zwang habe nicht Vorgelegen.

Rheinisch -westfälische Halkwerke in Owrnap.
Der Reingewinn des letzten Jahres beträgt Mk. 795,116 (946,163
i. V.). Die Abschreibungenbeziffern sich auf 638,112 (607,328
i. V.). Der Aufsichtsrath beschloss 7 pCt. (9 pCt. i. V ) Divi¬
dende vorzuschlagenund 77,843(17,726i. V.) auf neue Rechnungvorzutragen.

Pom morsche Hypotheken -Actien - Bauk . Am
30. Juni d. J . stellte sich der Gesammtbetrag der in Umlauf
befindlichen Hypotheken-Pfandbriefe auf 174,839,400 Mk. gegen
181,825,600 Mk. am 31. Dezember 1900. Anderseits betrugen
die in das Hypothekenregister eingetragenen Hypotheken

a^er  Rückzahlungen oder sonstigen Minderungen
178,346,488 Mk. gegen 191,461,013 Mk. Endo 1900. Hierbei ist
zu erinnern, dass am 20. Juni d. J. sich in den Händen des
Treuhänders 178,555,000 Mk. Unterlagen befanden, von denen
dio Prüfungscommissionder Aufsichtsbehörde8,117,000 Mk. als
werthlos betrachtet hat. Von den Unterlagen boten mithin nach
Ansicht dieser Commission 170,438,000 Mk. den Pfandbriefen
thatsächliche Deckung, während für den Reet die Deckung aus
sonstigen Vermögenswerthen der Bank zu nehmen wäre. Wie
bereits früher ausgeführt, ist die noch fehlend«Deckung insofern
leicht zu beschaffen, als allein von den freien Hypotheken nach
Ansicht der Prüfungscommissionvier Millionen Mark ln d«w>
Grundstückswerthen ausreichendeDeckung finden.

Wj
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Köln a. Rh.
Marzellenstrasse 1,

in unmittelbarer Nähe des Hauptbahnhofes,
vis-k-vis dem Dom

Holel-Restauranl„L:
M . likillng.

Fernsprecher 4724. Hoteldiener am Bahnhof.
Zimmer zu civilen Freisen . Vorzügl.
Küche . — Uestanration zu jeder
Tageszeit . — Heine “Weine . Lager¬
bier , Deutsch -Pilsener , Münchener Löwenbräu.

Gartenbau -Wereisi.
Heute Abend 81/* Uhr : Versammlung

im Vereinslokale „Hotel Nonnenhof". F 381

Von heute ab befinden sich unsere Fabrik und
Btireau in unserem

5*

Mai DÄimerstram 71.
Wiesbadener Bettfedern-Fabrik

Telenhon No. 2250 . WoIfSOllD & LllSSlieililCf.
122243

Kaiser-
Rfauritiusstrasse 3,

Filiale aas Berlin, Passage.)

Panorama,
neben der Walhalla.
Hit 36 gold . » . silb . lled.

prämiirt.
Pliotoplastik , naturwalire Rundreisen durcli die ganze Welt.

Jtfeueröffnung : Sonntag :, den 1 . (September.
Ausgestellt vom I . bl » 9 . September i

Neu! Bas malerische Tirol , Neu!
Anntlial , Acliensce , Innsbruck , Brenner etc.
Jede Woche eine neue Reise.

Täglich geöffnet: Vormittags von 10—1 Uhr und Nachmittags von 2—10 Uhr.
Eintritt 30 Pf . Schüler LS Pf . Abouncmenii 4 Kelsen Hk . L —,

13 Reisen Hk . 3 . 9S . Vereinskarten lOO Stück Hk . 18 .—
Die in diesem Jahre in besonders reichem Maasse in allen Ländern der Erde gemachten

Veuaufnahmen, gelangen nach Fertigstellung der Serien zur suecessiven Ausstellung,
ßino Wiederholung hier schon gezeigter Serien findet nicht statt,
gum öfteren Besuche ladet jeden bildungsfreundlichen Menschen ergebenst ein

Ule Uirection.

Special -Geschäft für
® ® echtes K6elriebene und ciselirte

unstgegenstäncäe
aus echtem Silber.

Billigste , feste Cassa Preise -
Verkauf nur gegen Baar!

Fabrik- Lager.

Specialitäl:  Ca/elgeräthe und bestecke jeder)\rl!
Nützliche! passende und schöne

fiochzeils-, pathen- und Gelegenheits- Geschenke
in eleganten Etuis! Detail.

25,Taunusstrasse 25.

garantirt
wasserdicht,

Wöchnerinnen , Kranke und Kinder,
von Hk . 1 .50 bis Hk . 5 .— per Meter,

sowie sämmtliche Artikel zur Krankenpflege empfiehlt 6589
dir , Tauber , Drogcnliandlung, Kirchgasse6. Telephon 717.

Schützen -Yerein.
Montag , den 2 . September , findet unser diesiähriaeö

Sommer*Mi
auf unserem Festplatz(Unter den Eichen)

statt. Von Nachmittags 4 Uhr ab:PT* Coneert. "Wl
Um 6 Uhr : Preis -Bertheilung.

Wir laden alle Mitglieder und Freunde des Vereins zu diesem Feste freundlichst ein
und hoffen aus recht zahlreiche Betheiligung. Der Vorstand.

Bei ungünstiger Witterung findet das Fest im Saale statt. F 431

Nim kann Jeder einen Bart bekommen!
Der weltberühmte ächte russische Bartbalsam ruft den schönsten

Vollbart oder Schnurrbart hervor sam int Haare auf den Hopf.
Färbt nicht. Unschädlich. Garantieschein auf Zurückzahlung des
Geldes, falls ohne Erfolg, bei jeder Sendung.

Wenn es nicht wahr ist , bezahle ich 500 91k.
Bemerk, ich bin der Einzige, welcher eine vollständige Garantie leistet.
Preis für Stärke I Mk. 4.25; Stärke II Mk. 6.50; Stärke III (wirkt in
3 bi * 3 Wochen ) Mk. 9 75. Versandt gegen Vorherbezahlung oder
Nachnahme überall in die Welt (Garautiesrlu in und Gebrauchs¬
anweisung in allen europäischen Sprachen liegt bei) durch den

Generalvertreter Ove Kleinen . Lundsgade 7,
Kopenhagen 358 , Dänemark.

Vor wertiiiosen. Nachahmungen wird gewarnt . Falls das Packet den Namen des General¬
vertreters nicht trägt , ist es falsch und ohne Garantie.

wr Heute Samstag
erhält wieder jeder Knnde beim Einkäufe

von 3 Mark an
1 Meter guten , waschächten

Zchnrzenjtoff
gratis.

(Auswahl unter cirea 150 Muster .)

Für den heutigen Ver-
kauf haben wir neu ausgelegt:

Circa 200 Costüm-Röcke, Alpaca»
Röcke Mk. 3.— au. Loden -Röcke3.50 Mk.
an, Cheviot-Röcke Mk. 6.— au. Kamm¬
garn -Röcke mit Blenden von Mk. 8.—,
Schürzen, momentan ca. 2000  St.
am Lager, Hänger , Hans -Schürzen,
Träger - Schürzen , Kleider - Schürzen,
Zier - Schürzen, Schnl - Schürzen re. .
Wasch-Blouse » Stück 1.—, Hemden-
Blousen Mk. 2.50 au , seidötte
Blonseu von Mk. 6.— an , 200 ele¬
gante Nnter -Röcke int Preise von
Mk. 5.— vis 20 .- das Stück, Herrrn-
« . Knaben -Garderobe antzerordent-
lich billig , Wasch - Blousen für
Knaben , Wasch-'Anzüge für Knaben,
Wasch-Kleidchen für Mädchen, Gürtel
15 Pf . , Damen -Strümpfe 20 Pf . ,
Handschnhe 20 Pf . , Schleifen 40 Pf . ,
Sonnen -Tchirme Mk. 1.80 , Regen-
Schirme Mk. 1.50 , Kragen , Man¬
schetten, Cravatten , Ober - Hemden,
Herren-Nachthcmdcn. 11053

Weiße Wäsche! Bunte Wäsche!
Kinder-Wäschck

Goggenlieim&Marx,
14 Marktstraste 14, Schlostplatr.

Rambacher Nirchweihe.
Sonntag , beul ., u. Montag , den2. Sept,

findet unser Kirchweihfest statt. Für Speise»
und Getränke ist. wie seit Jahren, bestens gesorgt.
_ W . Hayer , „Znm Rebenstock " .

4 U Rebhühner,
junge frische,

ä 1.50 Mark. 12229
34. Grabenstratze 34.

Machen Sie einen Versuch
und Sie werden mein ständiger Kunde bleiben. Die stetig wachsende Nach¬
frage ist der beste Beweis für die Vorzüglichkeit meiner Maaren.

Achte Auswahl in Schuhmareu
von de» einfachsten bi» zu den feinsten Sorten. 11621

Billige , streng feste Preise.

Gustav Jourdan,
Wiesbaden, Michelsberg 32,

Ecke Schwalbacherstraße.
Lager : Parterre und 1. Stock.

Telephon 2428 . Telephon 2428.
Niederlage der Mainzer Mech. Schuhfabrik Pi ». Jourdan.

Turn-verein.
Zu Ehren unserer Sicher beim Fcldberg-, Krei»-

nild Gauturnfest bat der Vorstand beschlossen,
i^ ~ heute Samstag,
von Slbends 9 Uhr an, eine

gemüthliche
Zusammenkunft

z» veranstalten.
Hierzu laden wir unsere gesammte Mitglied¬

schaft ganz ergebenst ein mit der Bitte, recht zahl¬
reich erscheinen zu wollen. F419

Liederbücher mitbringen.
Der Vorstand.

Hochmihlige Neuigkeit!
Im Verlag von Franz Stein Kacbf.

Hausen A, Co . in Saarlonis erschienen
soeben:

Neue Bestimmungen
über die Vorbildung u. Prüfungen
der Lehrer und Lehrerinnen an
Volks - u. Mittelschulen in Preußen.

Zusamengestellt von
Mr . CiJeorg ; » lüget , RegierimgS- U. Schulrath.

5'/. Bog, gr. 8' . —Preis : drosch.Mk. 1.—.

Stettin—Helsingfors.
Passagier - Dampfer „Virgo 1

alle 14 Tage von Stettin . Nah.
durch (Man.-No.F. 2311) F 8

(Gustav Metzler , Stettin.

Handschuhe SJKÄ
Fritz Strensch , Kirchgasse 87. 9106

Garant,naturreiner Wein!
‘/a-Stückfass KUdesbeimer (Berg

Burg Orleans-Auslese) zu massigen Preise
zu verkaufen. Näheres Sehwnlbacher-
strasse 30, Hinterhaus, BUreau. 12219

Täglich frisch geschossene
junge Feldh. 1,39.

RS. Nerostraste IS.

Frankfurter Würstchen
empfiehlt _ 12217

P . Flory,
Seliwcincmetzgcrci, Kirchgasse 51.

Kleine
Bruch-
Flcck-
Aufschlag-

Molkerei «»»
Walramstraße 31.

Eier per Stück . 4

° Schoppen 40 .
Fischer , 10470

KIrchgaffe.
mr-  Obstwein- sowie Einmachsäffer(aÄ

Größen) billig zu verkaufen. 99»
Philipp Hiarnp , Küsermeister/

»laschen, und Fatzyandlnna . ^
Helenenstraße 1«
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